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Zusammenfassung Standortplanung 2025 

Die Kirchgemeinde Zürich besitzt rund 40 Kirchen und mehr als 30 Kirchgemeindehäuser. Das 
Portfolio ist auf das Vierfache der heutigen Mitgliederzahl ausgelegt. Betrieb und Unterhalt kosten 
jährlich rund 10 Mio. Franken und beanspruchen damit 30 % des Nettoaufwands der Kirchenkreise. 
Das vom Kirchgemeindeparlament 2022 verabschiedete Leitbild Immobilien fordert bis 2035 ein 
ausgeglichenes Immobilienergebnis. Die Standortplanung ist ein wesentlicher Beitrag für die 
Umsetzung dieses Ziels. 

Ziele  
Die Standortplanung hat nicht eine Reduktion des Angebotes zur Folge, sondern dessen Konzentra-
tion auf weniger, dafür intensiver genutzte Räume wie folgt: 

• Reduktion des Aufwandes für Liegenschaften an der Rechnung von 30 % auf höchstens 20 % 
• Steigerung der Raumbelegung auf 20 Std./Woche in öffentlichen Räumen bzw. mindestens 5 

interne Veranstaltungen/Woche in Kirchen 
• Differenzierung von Haupt-, Quartier- und Profilstandorten 
• Freispielen ungenutzter Flächen für Drittnutzungen, die zusätzliche Erträge generieren 

Vorgehen 
Die Standortplanung wurde von Mai 2024 bis August 2025 in zwei Phasen mit den Kirchenkreisen 
erarbeitet. Mitarbeitende und Mitglieder wurden über Dialogveranstaltungen sowie eine repräsentative 
Mitgliederbefragung (5'500 Personen, Q1 2025) einbezogen. Die Kirchenpflege trägt die 
Gesamtverantwortung und steuert die gesamtstädtische Koordination. 

 
Zielbild 2035 
Bis 2035 wird die Kirchgemeinde voraussichtlich 32 Kirchen und 28 Kirchgemeindehäuser für das 
kirchliche Grundangebot betreiben. Die heutige Erreichbarkeit der Standorte von 10 Minuten zu Fuss 
oder mit dem ÖV bleibt weitgehend erhalten. Profilstandorte – mit Schwerpunkten in Musik/Kultur, Ju-
gend/Familien, Spiritualität, Migration und Diakonie – ergänzen das Grundangebot. Gesamtstädtisch 
verantwortet bleiben unter anderem Zytlos, Pilgerzentrum, Streetchurch und das ab 2027 startende 
Haus der Diakonie im ehemaligen KGH Wipkingen. Für 2035 ergibt sich folgendes Zielbild: 

Kennzahl 2019 2035 Veränderung 
Kirchliche Flächen ~95'000 m² ~67'000 m² −30 % 
Aufwand Liegenschaften 10,3 Mio. CHF ~7,6 Mio. CHF −3 Mio. 
Liegenschaftsanteil 30 % ~25 % Zielwert 20 % knapp verfehlt 
Ø Raumbelegung 14,3 Std./Woche ~21 Std./Woche +47 % 

 
Das im Leitbild vorgegebene Ziel, den Anteil der Liegenschaften am Gesamtaufwand auf 20% zu sen-
ken, wird mit den heute konkretisierten Massnahmen noch nicht erreicht. Drei Kirchenkreise (1, 6 und 
7/8) erhielten eine längere Frist für ihre Planung um zwei Jahre und es dürfte mit diesen weiterführen-
den Planungen realisierbar sein. 
 
Umsetzung 
Die Umsetzung erfolgt schrittweise bis 2035 in kurz- (bis 2028), mittel- (bis 2031) und langfristigen 
Etappen. Nach ersten Schätzungen bedingt dies bis zu 150 Einzelvorhaben mit Investitionen im mitt-
leren zweistelligen Millionenbereich, was aus heutiger Sicht kaum finanzierbar ist. Bei der 
Nachnutzung freigegebener Liegenschaften gelten klare Prioritäten: zuerst gesamtstädtische und 
kirchliche, dann gemeinnützige und öffentliche, zuletzt kommerzielle Nutzungen. 
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Fazit 
Die Standortplanung ermöglicht der Kirchgemeinde Zürich, ihr Angebot in zeitgemässer Form 
aufrechtzuerhalten und gleichzeitig die Liegenschaftskosten substanziell zu senken sowie ungenutzte 
Flächen einer breiteren gesellschaftlichen Nutzung zu öffnen. Sie ist ein Meilenstein, aber auch ein 
dynamisches Instrument: Periodische Standortbestimmungen und Berichterstattungen pro Legislatur 
stellen sicher, dass die Planung flexibel auf veränderte Bedürfnisse reagieren kann. 
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Vorwort und Dank der Präsidentin  

Die Kirchgemeinde Zürich lebt auf zu grossem Fuss, was die Liegenschaften anbelangt. Diese sind 
ausgerichtet auf viermal so viele Mitglieder wie wir heute zählen. Die Kirchgemeinde verpflichtet sich, 
nicht ausschliesslich für ihre Mitglieder, sondern für die ganze Gesellschaft da zu sein. Aber trotzdem 
ist das Liegenschaftsportfolio zu gross und sind damit dessen Kosten zu hoch.  
 
Seit dem Zusammenschluss der 32 Kirchgemeinden hat sich bereits Vieles bewegt. Mehrere 
Gebäude wurden im Laufe der letzten beiden Legislaturen von den Kirchenkreisen abgetreten, da sie 
nicht mehr mit dem eigenen Programm gefüllt werden können oder bereits heute vorwiegend von 
Dritten genutzt werden- Als Beispiele nennen möchte ich die Bullingerkirche, die als Parlaments-
gebäude umfunktioniert wurde; die Kirche Wipkingen, in der die Stadt Zürich eine Bibliothek und 
Mittagstische anbietet; das Kirchgemeindehaus in Oerlikon, das zu zwei Dritteln an die Kantonsschule 
vermietet ist; die Kirche «auf der Egg» in Wollishofen und die «Andreaskirche» im Sihlfeld, die beide 
an die Kirchgemeinde zurückgegeben wurden und für die eine Nachfolgelösung gesucht wird, oder 
das ehemalige Kirchgemeindehaus Neumünster im Seefeld, das als Zwischennutzung für diverse 
Theater und andere Organisationen gebraucht wird.  
 
Die Standortplanung ist jedoch weitergehend angelegt. Sie ist ein Meilenstein und eine Richtschnur 
für die langfristige Ausrichtung der Kirchgemeinde bezüglich ihrer Kirchen und Kirchgemeinde-
häusern. Es geht nicht um eine Reduktion des Angebotes, sondern vielmehr um eine Konzentration 
desselben in weniger Räumlichkeiten. Damit können ganze Gebäude oder Teile davon freigespielt 
und fremdvermietet werden, um Einnahmen für den Gebäudeunterhalt und für das kirchliche Angebot 
zu generieren. Die Kirchenkreise haben in einem ersten Schritt ihr kirchliches Programm für die 
kommenden Jahre definiert und erst in einem zweiten Schritt eruiert, welche Gebäude sie dafür in 
Zukunft brauchen werden. Die Umsetzung ist bis Ende 2035 angedacht. 
 
Die Kirchenkreiskommissionen haben in beiden Phasen unter Einbezug der Mitarbeitenden und der 
Mitglieder grossartige Arbeit geleistet. Mit dem Prozess der Standortplanung hat ein Umdenken 
stattgefunden. Das Verständnis, dass das gleiche kirchliche Programm durch intensivere Nutzung von 
bestehenden Räumen auf einer kleineren Fläche angeboten werden kann, ist gewachsen. Mein 
herzlicher Dank für das grosse Engagement geht an alle Beteiligten in den Kirchenkreisen, im Bereich 
Immobilien der Geschäftsstelle und an die Projektsteuerung. Alle haben mit ihrer Mitwirkung, ihrer 
Expertise und ihrer Erfahrung zu einer erfolgreichen Standortplanung beigetragen.   
 
Der erste Schritt ist gemacht, die Planung ist nun abgeschlossen und darauf dürfen wir alle stolz sein. 
Die weiteren Schritte folgen mit der kontinuierlichen Umsetzung, damit die Ziele der Standortplanung 
bis 2035 erreicht werden können. Die Kirchenpflege wird die Kirchenkreise bei ihren nächsten 
Schritten begleiten – etwa bei der Ausarbeitung von Massnahmen zur jeweiligen Zielerreichung vor 
Ort. Ein Dank zum Voraus dazu wiederum an den Bereich Immobilien. 
Und nochmals herzlichen Dank an alle Beteiligten und an die Kolleginnen und Kollegen der 
Kirchenpflege, welche das Projekt mitgetragen haben. Viel Erfolg für die kommenden Schritte und 
Phasen.  
 
Annelies Hegnauer  
Präsidentin  



 

Standortplanung 2025 Kirchgemeinde Zürich Seite 7 

 
 
 
 

1 Ausgangslage, Ziele und Auftrag  

1.1 Ausgangslage 

Die reformierte Kirchgemeinde Zürich besitzt ein grosses Immobilienportfolio mit rund vierzig 
Kirchen und mehr als dreissig Kirchgemeindehäusern. Der gesellschaftliche Wandel 
einschliesslich einer konfessionell und religiös neuen Zusammensetzung der Gesellschaft 
haben zu einer deutlichen Abnahme der Mitglieder der Kirchgemeinde geführt. Aus heutiger 
Sicht ist das Portfolio der Kirchgemeinde zu gross. Es kann durch eigene Kraft und Initiative 
nicht mehr hinreichend betrieben und genutzt werden, verursacht aber durch Betrieb und 
Unterhalt beachtliche Kosten. 

Das Leitbild Immobilien, das im Jahr 2022 vom Kirchgemeindeparlament verabschiedet wurde, 
definiert in fünf Leitsätzen die Haltung und den Umgang mit den Immobilien der Kirchgemeinde. 
Die Standortplanung untermauert den ersten Leitsatz «Unsere Kirchen stiften Identität, bieten 
spirituelle Heimat und sind offen». Die Kirchgemeinde Zürich sichert und stärkt langfristig die 
Bedeutung unserer Kirchen als belebter und gleichzeitig Ruhe stiftender Ort. Der zweite 
Leitsatz formuliert, dass «unsere öffentlichen Gebäude Begegnungsorte sind und der 
Gemeinde und der Gesellschaft zur Verfügung stehen». Im dritten Leitsatz wird formuliert, dass 
die Kirchgemeinde mit den Immobilien «verantwortungsvoll haushaltet». Der zugehörige 
Eckwert definiert als Ziel bis zum Jahr 2035 ein ausgeglichenes Immobilienergebnis: Die 
Kosten der Kirchen und Kirchgemeindehäuser sollen durch die weiteren Immobilien getragen 
werden können. 

Die Standortplanung ist der Fahrplan für die Umsetzung des Leitbildes Immobilien: Wie können 
die Flächen durch bessere Nutzung und Konzentration der Angebote der Kirchgemeinde 
effektiver genutzt werden und die Innen- und Aussenräume für das kirchliche Leben mehr 
belebt werden? Wie können wenig ausgelastete Gebäude und Räume teilweise oder ganz 
vermietet werden? Wobei die Kirchgemeinde ihre soziale Verantwortung wahrnimmt und 
beachtet, dass alle Mietenden ihre Werte teilen. 

Die Standortplanung zeigt somit auf, wie das Portfolio bis zum Jahr 2035 auf den effektiven 
Bedarf der Kirchgemeinde angepasst werden soll. Sie gibt ein mögliches Zielbild für eine lang-
fristige und kohärente Planung für die ganze Gemeinde und zeigt, welcher Beitrag für die lang-
fristige Reduktion der Kosten und zusätzliche Einnahmen erreicht werden kann. Dies immer 
unter der Prämisse: Für die Angebote und das Gemeindeleben wird auch künftig ein 
grosszügiges Raumangebot zur Verfügung stehen. 
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1.2 Ziele der Kirchenpflege 

Die Standortplanung zeigt auf, wie das kirchliche Leben intensiviert wird und auf weniger Fläche 
konzentriert wird und eine breitere Nutzung unserer Gebäude durch die Gesellschaft möglich 
ist. Sie befasst sich ausschliesslich mit Kirchen und Kirchgemeindehäusern, welche durch die 
Kirchgemeinde genutzt werden. In separaten Strategien werden die Pfarrwohnungen und  
-häuser und die weiteren Liegenschaften der Kirchgemeinde behandelt1. Als Ausgangspunkt 
gilt der Bestand bei der Fusion im Jahr 2019. Konkret hat die Kirchenpflege die folgenden 
Vorgaben formuliert: 

Künftige Standorte 
Unter Berücksichtigung des Angebotes, der Entwicklung der Gemeindemitglieder und deren 
Nachfrage sowie der räumlichen Abdeckung sind die künftigen, selbst genutzten Kirchen und 
Kirchgemeindehäusern festzulegen. Heute wenig ausgelastete Gebäude können durch Dritte 
genutzt werden. Es sind auch neue (kleinere) Standorte möglich, um (grosse) Standorte an 
besser geeigneten Lagen zu ersetzen. 

Kurz-, mittel- und langfristige Planung  
Die Standortplanung ist langfristig auf das Jahr 2035 ausgerichtet. Die Umsetzung kann je nach 
Massnahme und Planung der Kirchenkreise auch kurz- oder mittelfristig erfolgen. Dabei wird 
unterschieden zwischen kurz- (0-2 Jahre), mittel- (3-6 Jahre) und langfristigen (7-12 Jahre) 
Massnahmen. 

Belegung der Räume und Standorte 
Als Eckwerte gelten für Kirchgemeindehäuser eine Belegung von zwanzig Stunden pro Woche, 
wobei sechs Stunden durch interne Veranstaltungen belegt sein sollen. In den Kirchen sollen 
mindestens fünf interne Veranstaltungen pro Woche stattfinden. Jeder Kirchenkreis sollte 
aufzeigen, wie diese Eckwerte mittelfristig erreicht werden können. In die Überlegungen war 
einzubeziehen, dass primär durch den Verzicht auf einzelne Standorte ein positiver Effekt auf 
die Belegung der verbleibenden Standorte erreicht werden kann. 

Standortkonzept mit Haupt-, Quartier- und Profilstandorten 
Die Standortplanung differenziert zwischen unterschiedlichen Standorttypen, um eine 
gemeindeumfassende Koordination und Zusammenarbeit zu ermöglichen. 

Hauptstandorte: Jeder Kirchenkreis soll idealerweise einen und in begründeten Fällen zwei 
Hauptstandorte entwickeln, ergänzt durch Quartier- und Profilstandorte. Dabei gilt es, die 
Merkmale und Eignungen der Standorte zu berücksichtigen. Hauptstandorte sind Orte, die eine 
breite Palette von kirchlichen und gesellschaftlichen Angeboten bereitstellen. Diese Standorte 
sollen als zentrale Anlaufstellen für die Gemeindemitglieder dienen und eine hohe 
Nutzungsfrequenz aufweisen. Sie sollen zu den allgemeinen Arbeitszeiten Mitarbeitende vor Ort 
haben, welche ansprechbar sind. Sie sind gut erreichbar, regelmässig geöffnet, sind in der 
Regel zentral im Kirchenkreis gelegen und weisen meistens die Mehrzahl der Arbeitsplätze auf.  

Quartierstandort ist die «kleine Variante» eines Hauptstandortes bei grossflächigen Kirchen-
kreisen, welche spezifische Angebote für die jeweilige Nachbarschaft bereitstellen. Diese 
Standorte sollen die Bedürfnisse der lokalen Gemeinschaft abdecken und eine engere 
Verbindung zu den Gemeindemitgliedern vor Ort ermöglichen. Die Mitarbeitenden sind über das 
regelmässige Angebot vor Ort erreichbar und nicht unbedingt über deren Büroarbeitsplätze. 
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Profilstandort: Die Weiterentwicklung von kirchlichen Schwerpunkten mit «Spezialangeboten» 
ist ein zentrales Anliegen der Kirchenpflege. In der Standortplanung werden als Profilstandorte 
eine Kirche oder ein Kirchgemeindehaus mit besonderem Fokus wie z.B. Musikkirche, Familien-
kirche, Kulturkirche etc. bezeichnet. Der Kirchenkreis fokussiert das inhaltliche Angebot in 
einem besonderen Thema an einem spezifischen Standort. 

Vorgabe zur Finanzierung der Liegenschaften 
Die Leistungen der Kirchenkreise verursachen heute einen jährlichen Nettoaufwand von rund 
33 Mio. Franken. Darin enthalten sind mehr als 10 Mio. für den Betrieb und Unterhalt der 
Liegenschaften. Im Durchschnitt fliessen somit rund 30 Prozent des Aufwandes der 
Kirchenkreise in die Kirchen und Kirchgemeindehäuser. Der Anteil dieser Ausgaben soll über 
alle Kirchenkreise auf höchstens 20 Prozent gesenkt werden, damit ein grösserer Anteil der 
Mittel in das kirchliche Leben fliessen kann.  

 

1.3 Vorgehen  

Zusammenarbeit mit Kirchenkreisen 

Die Standortplanung wurde in enger Zusammenarbeit mit den Kirchenkreisen erarbeitet. Diese 
waren eingeladen, in zwei Schritten das künftige Angebot und die Nutzung der Kirchen und 
Kirchgemeindehäuser zu bestimmen und zu prüfen. In der ersten Phase (Mai bis Oktober 2024) 
waren die Kirchenkreise beauftragt, ihre zukünftigen Handlungsfelder und Schwerpunkte zu 
skizzieren, mit den Mitgliedern zu spiegeln und ein konsolidiertes Zukunftsbild mit Aufgaben-
feldern und möglichen Spezialaufgaben der Kirchenpflege einzureichen. In der zweiten Phase 
von Mai bis August 2025 waren die Kirchenkreise angehalten, ein Standortkonzept für ihren 
Kreis zu erarbeiten. Sie prüften, wie die Angebote und Gebäude gebündelt und Synergien 
genutzt werden können und definierten die für die nachhaltige Sicherstellung des kirchlichen 
Auftrages notwendigen Gebäude. Ein Entwurf der Standortplanung wurde den Kirchenkreisen 
für eine Stellungnahme zugestellt.  

 

Rolle der Kirchenpflege 
Die Kirchenkreise als Verantwortliche für das Leben in der Gemeinde sind bestimmend für die 
langfristige und nachhaltige Ausrichtung der benötigten Standorte. Die Kirchenpflege trägt die 
Gesamtverantwortung für das Projekt und hat die Vorgaben formuliert. Die Kirchenpflege 
wertete die jeweiligen Planungen aller Kirchenkreise aus, beurteilte diese hinsichtlich der 
Zielsetzungen und formulierte spezifische Rückmeldungen. Vor allem aber hat die Kirchen-
pflege die Planung gesamtstädtisch beurteilt. Die nun vorliegende Standortplanung stellt ein 
aktuelles Gesamtbild hinsichtlich der Standorte im Jahr 2035 dar. Aufgabe der Kirchenpflege für 
die Zukunft ist es, die Umsetzung inhaltlich und gesamtstädtisch zu steuern und zu 
koordinieren.  

 

Partizipation – aktiver Einbezug der Mitarbeitenden und der Mitglieder 
Der Kirchenpflege war die Einbindung von Mitarbeitenden und Gemeindemitgliedern in die 
Erarbeitung der Standortplanung ein zentrales Anliegen.  

Die Kirchenkreise waren aufgefordert, die Angestellten, sowie die Pfarrerinnen und Pfarrer von 
Anfang an in die Planungen einzubeziehen. Die Arbeiten in den Kirchenkreisen waren mit den 
Mitarbeitenden abzustimmen, differenzierte Haltungen mussten formuliert werden.  
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Die Gemeindemitglieder sowie die interessierte Bevölkerung wurden in allen Phasen mit Dialog- 
und Informationsveranstaltungen einbezogen. Zum Auftakt der Standortplanung informierte die 
Kirchenpflege über die Rahmenbedingungen und das Vorhaben an Kirchkreisversammlungen 
in allen Kirchenkreisen. Die Kirchenkreise waren in einem zweiten Schritt aufgefordert, ihre 
Konzepte jeweils an Dialogveranstaltungen mit den Mitgliedern zu spiegeln (hellblau in der 
folgenden Abbildung). Im vierten Quartal 2025 wurden die Eingaben der Kirchenkreise und die 
Rückmeldung der Kirchenpflege wiederum den Mitgliedern vorgelegt. 

 

Ergebnisse der ersten Phase: künftige Handlungsfelder und Schwerpunkte 

Die Rückmeldungen aus den Kirchenkreisen zeigen, welche Handlungsfelder und Angebote in 
den kommenden 15 Jahren als besonders bedeutend eingeschätzt werden. Den Bereichen 
Diakonie und Seelsorge sowie Verkündigung und Gottesdienst wird demnach die grösste 
Bedeutung beigemessen.  

 

Abbildung 2: Bedeutung der Angebote in den nächsten 15 Jahren nach Einschätzung der Kirchenkreise 
auf einer Scala von 0 unwichtig bis 5 sehr wichtig 

 

Verschiebungen in der Schwerpunktsetzung sehen die Kirchenkreise bei neuen Formen der 
Verkündigung, den Angeboten für Familien und Jugendliche, inkl. der Nach-Konfirmationsarbeit 
sowie anderen Religionsgemeinschaften. In diesen Themenbereichen möchten die 
Kirchenkreise die Angebote tendenziell ausbauen.  

Abbildung 1: Projektphasen und Partizipationsprozess 
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Die künftigen Angebote in den Themenbereichen Gottesdienste, Kasualien und Angebote für 
ältere Menschen werden weiterhin hohe Bedeutung für die Kirchenkreise haben. Die Anzahl der 
Angebote dürfte sich aufgrund der tendenziell rückläufigen Nachfrage aber reduzieren.  

 

Befragung der Mitglieder:  
Im ersten Quartal 2025 führte die Kirchenpflege eine repräsentative Mitgliederbefragung bei 
5'500 Personen durch. Die Umfrage beinhaltete Fragen zum Angebot der Kirchgemeinde Zürich 
und zur künftigen Nutzung der kirchlichen Gebäude. Die Umfrage ergab, dass die Mitglieder 
das breite Angebot der reformierten Kirche schätzen und es wichtig ist, dieses auch künftig 
beizubehalten. Eine besonders hohe Bedeutung haben für die Mitglieder Beratungs- und 
Unterstützungsangebote wie Sozialarbeit, Seelsorge etc. sowie Angebote für Jugendliche und 
junge Erwachsene. Die Auswertung der Umfrage zeigte auf, dass die Mitglieder primär die 
Angebote im Quartier nutzen und nur unregelmässig, insbesondere für kulturelle oder 
besondere Veranstaltungen, Kirchen ausserhalb des eigenen Quartiers besuchen.  

Bezüglich künftiger Nutzung der kirchlichen Gebäude zeigten sich die Mitglieder 
aufgeschlossen, beispielsweise für zusätzliche kulturelle Nutzungen wie Theater, Konzerte oder 
Ausstellungen, ebenso für zusätzliche öffentliche Nutzungen (z.B. für Schulraum, Kindergarten, 
Mittagstisch) oder für Freizeitbeschäftigungen (z.B. Tanz, Yoga) und private Nutzungen wie 
gemeinnützige Arbeit und für Vereine. Die genannten Nutzungen werden insbesondere bei den 
Kirchgemeindehäusern begrüsst. Die Nutzung der Gebäude durch andere christliche 
Glaubensgemeinschaften erhält mehr Zustimmung als die Nutzung durch nichtchristliche 
Religionsgemeinschaften. Einer rein kommerziellen Nutzung der Kirchen stehen die Mitglieder 
skeptisch gegenüber. Diese Haltung zeigt sich bei den Mitgliedern aller Altersgruppen. 

Die Auswertung der Mitgliederbefragung kann auf der Homepage der Kirchgemeinde unter 
«Standortplanung» eingesehen werden. 

 

1.4 Ausblick 

Weiterführende Planungen in einzelnen Kirchenkreisen 
Jeder Kirchenkreis bringt sich entsprechend seiner individuellen Situation ein und trägt so zum 
gemeinsamen Ziel bei. Je nach Möglichkeit werden grössere Flächen für andere Nutzungen 
durch Dritte zur Verfügung gestellt. Bei einzelnen Kirchenkreisen stellen die Ziele der Kirchen-
pflege besonders grosse Herausforderung dar, insbesondere an diesen Orten, wo es um 
Reduktionen von Flächen geht. Drei Kirchenkreise haben wegen besonderen Herausforderun-
gen eine Frist von zusätzlich zwei Jahren erhalten, welche das Zielbild bis 2035 noch verändern 
wird. 

Ausblick 
Die Kirchenpflege ist sich bewusst, dass nach der Planung die eigentliche Umsetzung beginnt. 
Sie wird die Kirchenkreise über den Bereich Immobilien bei ihren nächsten Schritten individuell 
begleiten – etwa bei der Ausarbeitung von Massnahmen – damit die Ziele der Standortplanung 
bis 2035 erreicht werden können.   
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2 Zielbild 2035 der Standortplanung 

2.1 Haupt- und Quartierstandorte 2035 

Im Jahr 2035 werden der reformierten Kirchgemeinde der Stadt Zürich gemäss aktueller 
Planung 32 Kirchen und 28 Kirchgemeindehäuser für das kirchliche Grundangebot zur 
Verfügung stehen. Dabei wird zwischen Haupt- und Quartierstandorten in den Kirchenkreisen 
unterschieden. In der Regel wird jeder Kirchenkreis einen Hauptstandort und ergänzende 
Quartierstandorte für spezifische Angebote im nahen Quartier haben. Die Kirchenkreise zwei, 
vier / fünf, sechs, neun und elf planen aktuell noch mit zwei Hauptstandorten, um alle 
Stadtquartiere abzudecken.  
Im Anhang findet sich eine detaillierte Liste der Standorte und Betriebsflächen. 
 

Abbildung 3: Standorte der Kirchenkreise 2035 
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2.2 Erreichbarkeit der Standorte  

Die rasche Erreichbarkeit der kirchlichen Standorte ist ein zentrales Anliegen. Sie bleibt zu Fuss 
und mit dem öffentlichen Verkehr praktisch unverändert. Im ganzen Stadtgebiet wird es, mit 
wenigen, bereits heute bestehenden Ausnahmen2, auch künftig möglich sein, innerhalb von 
zehn Minuten eine Kirche oder ein Kirchgemeindehaus zu Fuss oder mittels öffentlicher 
Verkehrsmittel zu erreichen. 

 

 
Abbildung 4: Erreichbarkeit Standorte 2035 zu Fuss innerhalb 10 Minuten 

 

 

 
Abbildung 5: Erreichbarkeit Standorte 2035 zu Fuss innerhalb 30 Minuten 

 
2 Zürich West, Grünau, Zürich Nord 
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Abbildung 6: Erreichbarkeit Standorte 2035 mit dem öffentlichen Verkehr in 10 Minuten 

 

 

 
Abbildung 7: Erreichbarkeit Standorte 2035 mit dem öffentlichen Verkehr in 30 Minuten 
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2.3 Angebote und Profile 2035 

Die Standortplanung beabsichtigt optimale Rahmenbedingungen zu setzen für ein langfristig 
attraktives Angebot der reformierten Kirche der Stadt Zürich. Das Grundangebot findet sich in 
den Haupt- und Quartierstandorten der Kirchenkreise. Darüber hinaus können einzelne 
Standorte durch Spezialisierungen oder durch Konzentration im Kirchenkreis zu einem 
Profilstandort für den Kreis, für mehrere Kreise zusammen oder vorzugsweise für die ganze 
Stadt werden. Dieses Kapitel zeigt den aktuellen Stand und die Absichten der Kirchenkreise, 
wobei die einzelnen Profilstandorte noch zu entwickeln und fortlaufend zu prüfen sein werden. 

2.3.1 Profilstandorte der Kirchenkreise 

An Profilstandorten sind die Angebote auf bestimmte Themen oder Zielgruppen fokussiert. 
Sowohl Hauptstandorte wie auch Quartierstandorte können spezialisierte Programme und 
Dienstleistungen anbieten, die auf die Bedürfnisse von spezifischen Zielgruppen in den 
Kirchenkreisen oder über die Kirchenkreise hinaus zugeschnitten sind. Haupt- und Quartier-
standorte können also gleichzeitig auch Profilstandort sein. Aus der Standortplanung wurden 
die folgenden, vorläufigen Themen und Standorte aufgenommen; 

Profilstandorte Kultur und Musik 

Die meisten Profilstandorte sind den Themen Kultur und Musik gewidmet. Sie sprechen damit 
eine Vielzahl von Personen in der Stadt Zürich und einem weiten Einzugsgebiet an. Die 
Kirchenpflege ist bestrebt, ein entsprechendes Angebot auch in Zukunft sicherzustellen. Mit 
einem noch zu erstellenden gesamtstädtischen Musikkonzept sollen Verteilung, Differenzierung 
und Umfang des kulturellen Angebotes in Zukunft geklärt werden.  

Profilstandorte Jugend und Familien 

Jugend und Familien sind zentrale Ansprechgruppen aller Kirchenkreise und werden im 
Grundangebot adressiert. Mehrere Kirchenkreise beabsichtigen, die Zielgruppen «Jugend» und 
«Familien» über den Grundauftrag hinaus spezifisch anzusprechen und planen entsprechende 
Spezialisierungen an Profilstandorten. Etablierte Angebote sind zum Beispiel das Haus 
Sonnegg (Kirchenkreis zehn) und das Bullingerhaus (Kirchenkreis vier/fünf). Weitere Angebote 
befinden sich im Aufbau.  

Im Bereich der Jugendarbeit gibt es auch Bestrebungen der Kirchgemeinde, ein kirchenkreis-
übergreifendes Angebot zu schaffen. Noch zu prüfen ist die Standortfrage.  

Diverse Spezialisierungen an Profilstandorten der Kirchenkreise 

Analog zu den oben genannten Spezialisierungen Kultur und Musik sowie Jugend und Familien 
gibt es weitere Profilstandorte. Das aktuelle Bild 2035 der Standortplanung umfasst folgende 
bestehende Angebote und Ideen durch die Kirchenkreise:  

- Die Predigerkirche spezialisiert sich weiterhin auf die Ökumene (Kirchenkreis eins). 

- Ein Fokus auf die Bereiche Spiritualität und Seelsorge soll im Bethaus Wiedikon gelegt 
werden (Kirchenkreis drei).  

- Spezifische Angebote im Bereich der Flucht/Migration (Beratung und Begegnung) sind in 
der Liegenschaft Cramerstrasse (Kirchenkreis vier/fünf) angedacht. 
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- Im Kirchgemeindehaus Oberstrass wird die Drehscheibe Demenz als ein auf Demenz 
spezialisiertes Angebot weiterhin einen klaren Angebotsschwerpunkt bilden (Kirchenkreis 
sechs).  

- Das Thema der interreligiösen Begegnung, insbesondere im jüdisch-christlichen 
Bereich wird in den Kirchenkreisen zwei und drei entwickelt. 

Im Anhang ist als Beilage eine Liste mit allen Profilstandorten der Kirchenkreise abgebildet. 

 

2.3.2 Gesamtstädtisch verantwortete Profilstandorte 

Zusätzlich zu den in den Kirchenkreisen verorteten Standorten verfügt die Kirchgemeinde über 
weitere gesamtstädtische Angebote mit einem spezifischen Profil. Sie werden direkt von der 
Gesamtkirchgemeinde verantwortet (Zuständigkeit zum grösseren Teil bei der Kommission 
Institutionen und Projekte KI&P). In ihrer Funktion bieten sie zentrale und wichtige Angebote an, 
welche der ganzen Kirchgemeinde dienen.  

Folgende gesamtstädtischen Angebote sind bereits etabliert oder vorgesehen: 

- Ein gesamtstädtisches Angebot im Bereich der Gastrodiakonie, der Spiritualität und 
Seelsorge bieten das Zytlos (Standort: Kirchenkreis zwei). 

- Mosaic Church für LGBTIQ+ legt ihren Schwerpunkt auf Gottesdienst, Gemeinschaft und 
Seelsorge. Für die Mosaic Church, welche gemeinsam mit dem KK eins aufgebaut wurde 
und aktuell noch dort beheimatet ist, wird ein neuer Standort gesucht.  

- Das Pilgerzentrum im Kirchgemeindehaus Aussersihl, eine Kooperation mit der 
Landeskirche, verfügt über ein vielfältiges Pilgerangebot (Kirchkreis vier/fünf). 

- Die Migrationskirchen, die ehemals im Kirchgemeindehaus Wipkingen untergebracht waren, 
sind heute auf mehrere Kirchenkreise verteilt, schwerpunktmässig im Kirchenkreis sechs. 
Dieser beherbergt auch die Arbeitsplätze des Zentrums für Migrationskirchen (ZMK) – 
welches ebenfalls in Kooperation mit der Landeskirche betrieben wird. 

- Das Schenkhaus bietet einen kulturell-spirituellen Begegnungsort für junge Erwachsene 
und befindet sich aktuell als Zwischennutzung im Haus am Seefeld (Kirchenkreis 
sieben/acht). Bei einer Weiterführung dieses Projektes muss ein neuer Standort gesucht 
werden. 

- Die Streetchurch unterstützt schwerpunktmässig junge Erwachsene auf ihrem Weg in die 
gesellschaftliche Teilhabe, sozial, beruflich und persönlich. Dazu gehört auch ein 
gottesdienstliches Angebot. Anfang 2027 wird das Haus der Diakonie, mit dessen Aufbau 
und Betrieb die Streetchurch beauftragt ist, im ehemaligen Kirchgemeindehaus Wipkingen 
(Kirchkreis zehn) seine Pforten öffnen, als diakonisches Angebot für die ganze Stadt, neu 
mit einem integrierten Gastrobereich.  

Nicht aufgeführt sind Angebote, welche mit anderen Partnern unterstützt werden, zum Beispiel 
Stadtkloster, Solidara oder in Kooperationen mit mehreren Partnern betrieben werden, zum 
Beispiel Bahnhofkirche oder Polizeiseelsorge.  

Im Anhang findet sich eine Liste mit den Profilstandorten mit gesamtstädtischer Ausrichtung, s. 
Kapitel 8.  
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Abbildung 8: Profilstandorte inkl. städtische Angebote, 2035  
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2.3.3 Erreichbarkeit der Profilstandorte 

Gemäss Mitgliederbefragung ist das Zielpublikum bereit, für den Besuch eines Profilstandorts 
im Gegensatz zu einem Haupt- oder Quartierstandort, auch eine längere Fahrt mit dem 
öffentlichen Verkehr in Kauf zu nehmen. Die aktuellen Profilstandorte können innerhalb von 30 
Minuten von vielen Bewohnerinnen und Bewohnern der Stadt Zürich erreicht werden.  
 

 

 

 
Abbildung 9: Erreichbarkeit Profilstandorte 2035, zu Fuss innerhalb 30 Minuten 

 
 

 

 
Abbildung 10: Erreichbarkeit Profilstandorte 2035, mit dem öffentlichen Verkehr innerhalb 30 Minuten 
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2.3.4 Weiterentwicklung von Profilstandorten 

Die Standortplanung berücksichtigt die vielen, in den letzten Jahren aufgebauten und heute 
etablierten Profilstandorte, die über Leistungsvereinbarungen verfügen und/oder Pfarrstellen 
alimentiert sind. Es werden neu auch Profile aufgenommen, die sich erst im Aufbau befinden 
oder bei denen erst Absichtserklärungen der Kirchenkreise vorliegen. Diese sind in den 
kommenden Jahren weiterzuentwickeln. Dieser aktuelle Stand soll nicht abschliessend 
verstanden werden. Es besteht die Möglichkeit, dass neue Angebote als Profilstandorte 
aufgenommen werden oder dass Initiativen in anderer Form weiterentwickelt werden.  
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3 Entwicklung der Standorte bis 2035 

Die Standortplanung hat die Reduktion der kirchlich genutzten Flächen durch Konzentration der 
Angebote zum Ziel. Dies kann durch die vollständige Aufgabe einzelner Standorte sein, es ist 
aber auch die teilweise Reduktion von zusammenhängenden Flächen ober bei grossen Zentren 
die Abgabe einzelner Gebäude möglich. Wo ein Standort ungünstig gelegen ist, kann er auch 
durch einen neuen, besser geeigneten Standort ersetzt werden. Ausgangspunkt der 
Standortplanung ist die Situation bei Fusion der Kirchgemeinde im Jahr 2019. Die nachfolgen-
den Karten und Tabellen zeigen die wichtigsten räumlichen Veränderungen an den Standorten 
nach kurz-, mittel- und langfristigem Zeithorizont. 

 

3.1 Entwicklung nach Standorten  

Die Optimierung und Neupositionierung von kirchlichen Standorten ist ein kontinuierlicher 
Prozess, der schon vor der Bildung der Kirchgemeinde Zürich eingesetzt hat. So wurde bereits 
vor 2019 von der damaligen Kirchgemeinde Wipkingen die Kirche und das Kirchgemeindehaus 
für neue Nutzungen zur Verfügung gestellt. Die Kirche wird ab 2026 durch die Stadt für 
schulische Zwecke genutzt, das Kirchgemeindehaus wird ab 2027 als künftiges Haus der 
Diakonie genutzt werden. Seit dem Jahr 2019 wurde ebenfalls die Kirche Sutteracher in 
Altstetten vom Kirchenkreis abgegeben und konnte für schulische Nutzungen an die Stadt 
Zürich vermietet werden. Ebenso wird das ehemalige Kirchgemeindehaus Neumünster heute 
als «Haus im Seefeld» durch verschiedene kulturelle Institutionen bespielt. 

Insgesamt ist die Kirchgemeinde Eigentümerin von 43 Kirchenbauten, wovon ein Teil aber 
schon heute durch Dritte genutzt wird. Die Standortplanung behandelt ausschliesslich jene 
Kirchen und Kirchgemeindehäuser, welche von der Gemeinde als solche genutzt werden. 
Entsprechend der langfristigen Planung wird sich deren Zahl von heute 40 Kirchen und 31 
Kirchgemeindehäusern auf voraussichtlich rund 32 Kirchen, resp. 28 Kirchgemeindehäuser 
reduzieren. Die Abnahme übertrifft damit den im Leitbild vorgesehenen Zielwert für die Kirchen, 
erreicht aber den Zielwert von sechs für die Kirchgemeindehäuser nur zur Hälfte. Den 
Mitgliedern und Einwohnern der Stadt wird auch langfristig eine vergleichbare Zahl an 
Standorten zur Verfügung stehen. 

 Tabelle 1: Entwicklung und Hochrechnung Standorte und Einwohner (Basis: Statistik Stadt Zürich; 
mittleres Szenario) 

 

  

 2019 2025 2028 2031 2035 
Kirchen 40 38 36 34 32 
Mitglieder pro Kirche 1’950 1'950 1’700 1’660 1’620 
Kirchgemeindehäuser 31 32 31 28 28 
Einwohner pro 
Kirchgemeindehaus 14’000 14’250 15’300 17’500 17’950 
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3.2 Flächenentwicklungen in den Kirchenkreisen 

Ein wesentliches Element der Standortplanung ist der Flächenverbrauch, welcher auch durch 
die Abgabe von Teilflächen oder Gebäuden beeinflusst wird. Aus wirtschaftlicher Sicht 
wesentlich bedeutender ist somit die Betrachtung der Flächenentwicklung. Die kirchlich 
genutzten Flächen der Kirchenkreise3 haben bis heute im Vergleich zum Jahr 2019 um rund 
fünf Prozent abgenommen. Bis zum Jahr 2035 wird sie nach der Planung um 30 Prozent – von 
insgesamt rund 95'000 m2 auf 67’000 m2 – abnehmen. Diese Flächenreduktion erfolgt 
gleichmässig über den ganzen Zeitraum bis 2035. 

 

Die Aufgabe von Standorten und deren neue Nutzung ist von vielen Parametern und Entwick-
lungen abhängig und erfordert eine flexible Vorgehensweise. Die längerfristige Prognose einer 
Flächenreduktion ist deshalb mit zahlreichen Unschärfen behaftet und es ist ein Denken in 
Bandbreiten angezeigt. Die Unschärfen nehmen längerfristig zu. So sind zum heutigen Zeit-
punkt die Planungen in einzelnen Kirchenkreisen noch nicht abgeschlossen, wobei aber von 
einer weiteren Flächenkonzentration ausgegangen werden kann. Zudem besteht die Möglich-
keit, dass sich einzelne Vorhaben schneller umsetzen lassen als heute erwartet. Zum Beispiel, 
wenn sich kurzfristig Chancen für Nachnutzungen oder betriebliche Optimierungen ergeben. 
Eine Entwicklung im Bereich der unteren Linie ist möglich. Ebenso muss aber an einzelnen 
Standorten mit terminlichen Verzögerungen gerechnet werden, welche auch zu einer Entwick-
lung im Bereich der oberen Linie führen können.   

 
3  Nicht berücksichtigt ist das Haus der Diakonie, welches ab 2027 mit einem Globalbudget diakonische 
Angebote sowie «begleitetes Wohnen» und Programme zur Arbeitsintegration anbietet. 
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Abbildung 11: Entwicklung kirchliche Flächen mit Bandbreiten in Szenarien  
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Die Flächenreduktion ab 2019 betrifft zu einem grösseren Teil die Kirchen (rund 16'300 m2) als 
die Kirchgemeindehäuser (rund 11'700 m2). Dies ist auch darauf zurückzuführen, dass bei den 
Kirchen eher auf grössere Einheiten oder Gebäude mit wenig flexiblen Nutzungsmöglichkeiten 
verzichtet wird. Anteilsmässig ist die Entwicklung bei Kirchen und Kirchgemeindehäusern mit 
einem Anteil von rund 30 Prozent aber vergleichbar.  

 

Abbildung 12: Entwicklung kirchliche Flächen nach Kirchen und Kirchgemeindehäuser 
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3.3 Entwicklungen der einzelnen Standorte  

Die Standortplanung 2035 wird unmittelbare Auswirkungen in der Flächenstruktur und somit auf 
die Angebote und die Nutzungen in den Kirchenkreisen haben. Sie soll schrittweise – in kurz-, 
mittel- und langfristigen Zeiträumen – umgesetzt werden. Die Entwicklung an den einzelnen 
Standorten wird nachfolgend kurz dargelegt. Dabei wurden die Angaben der Kirchenkreise 
bezüglich Massnahmen und Realisierungszeit grob verifiziert. In einigen Fällen sind die 
Zeiträume zu ehrgeizig angesetzt und wurden angepasst. Mit fortschreitendem Erkenntnisstand 
ist mit weiteren Anpassungen zu rechnen. 
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3.3.1 Kurzfristige Entwicklungen nach Standorten  

Die nachfolgenden räumlichen Entwicklungen im Standortportfolio sind im Rahmen der 
Standortplanung kurzfristig, d.h. bis zum Jahr 2028, geplant. Ein Grossteil dieser Massnahmen 
ist bereits initiiert oder in die Wege geleitet; die Umsetzungswahrscheinlichkeit ist sehr hoch.  

 

Abbildung 13: Standorte mit kurzfristiger Entwicklung 
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Tabelle 2: Standorte mit kurzfristiger Entwicklung 

 
  

Kirchen-
kreis 

Nr. Standort Baujahr Entwicklung Zeitraum  

2 1066.02 Kirche auf der Egg 1935 Kirche per 1.1.2025 an Geschäftsstelle 
übertragen 
Neue Nutzung durch Dritte ist in 
Entwicklung 

2025 

3 1076.01 
1076.02 

Andreaskirche 
Kirchgemeindehaus 
Sihlfeld 

1964 
1952 

Kirche und Kirchgemeindehaus per 
1.1.2026 an Geschäftsstelle übertragen 
Neue Nutzung durch Dritte in 
Entwicklung 

2026 

3 1080 
1077 
1078 

Kirchgemeindehaus 
Wiedikon 
Bühlkirche 
Bethaus Wiedikon 

1953 
1896 
1791 

Klärung kirchliche Nutzung im 
Kirchgemeindehaus und Verlagerung je 
nach Substitutionsmöglichkeiten im 
Perimeter 

bis 2027 

4/5 1006 Kirchgemeindehaus 
Aussersihl 

1973 Konkretisierung der eigenen Nutzung 
durch den Kirchenkreis  

Frist Ende  

4/5 1082 Cramerstrasse 1884 Prüfung eines Konzeptes als neuer 
Profilstandort zum Thema Flucht und 
Migration  

bis 2028 

6 1088.01 
1088.02 

Kirche Unterstrass / 
Kirchgemeindehaus 
Unterstrass 

1883 / 
1885 

Reduktion Flächen im Erd- und 
Untergeschoss des 
Kirchgemeindehauses zu Gunsten einer 
Nutzung durch Dritte  

bis 2027 

6 1091.01 
1091.02 

Matthäuskirche 
Kirchgemeindehaus 
Matthäus 

1950 / 
1978 

Verzicht auf kirchliche Nutzung durch 
Kirchenkreis 
Nachnutzungen durch Kirchgemeinde 
oder Dritte in Prüfung  

bis 2027 

7/8 1102 Haus am Seefeld 1897 Abgabe Chile-Egge und Jugendkeller bis 2028 

7/8 1103.01 Alleehaus 1838 Aufgabe durch Kirchenkreis nach 
Umzug an neuen Standort an der 
Zollikerstrasse 
Neue Nutzung durch Dritte evaluieren  

2026 

9 1120.01 Chilehuus Grünau 1990 Verlagerung der heutigen 
Sonderangebote an anderen Standorten 
und Nutzung durch Dritte geplant  

bis 2028 

11 1052.01 Kirchgemeindehaus 
Seebach 
Unterrichtsgebäude 

1947 Konzentration der Flächen und 
Teilabgabe Unterrichtsgebäude für 
Nutzung durch Dritte 

bis 2028 

12 1159 Kirchgemeindehaus 
Schwamendingen 

1953 Bauliche oder betriebliche 
Optimierungen für Ausbau zu 
Hauptstandort (Veränderung im 
Bestand) 

bis 2027 

GS 1032 Haus der Diakonie 1929 Aufnahme Betrieb Ende 2027 mit 
Angeboten Diakonie, begleitetem 
Wohnen und Arbeitsintegration 

bis Ende 
2027 
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3.3.2 Mittelfristige Entwicklungen nach Standorten  

Die Standortplanung peilt bis zum Jahr 2031 Verschiebungen und Verlagerungen an folgenden 
Standorten an. Die Planungen werden in den kommenden Jahren teilweise noch zu prüfen und 
es werden Varianten zu planen sein. 
 

 

Abbildung 14: Standorte mit mittelfristiger Entwicklung 
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Tabelle 3: Standorte mit mittelfristiger Entwicklung 

 
  

Kirchen-
kreis 

Nr. Standort Baujahr Entwicklung Zeitraum  

2 1067.02 Kirchgemeindehaus 
Wollishofen 

1923 Schrittweise Ausweitung der Nutzung 
durch Verlagerung von Angeboten vom 
Standort Hauriweg. 

bis 2031 

4/5 1004.01/ 
 1004.3 

Bullingerkirche 
Kirchgemeindehaus 
Bullinger/ 
Bullingerhaus 

1956 / 
1956 

Seit 2022 Vermietung an Kanton als 
Zwischennutzung für Rathaus, 
anschliessend für definitive Nutzung 
durch Dritte vorgesehen 
Ersatzräume in Bullingerhaus 
bereitgestellt   

Voraus-
sichtlich ab 
2031 

7/8 1100 Kirchgemeindehaus 
Hottingen 

1959 Schrittweise Abgabe des Standortes zur 
Nutzung durch Dritte 

bis 2031 

7/8 
 

1096.01 
1096.02 

Alte Kirche Fluntern 
Helferei Fluntern 

1762 Neue Nutzung des Standortes, in 
Kombination mit Nutzungskonzept 
«Zukunft grosse Kirche Fluntern» (u.a. 
Verlagerung der Arbeitsplätze) 

bis 2031 

10 1132 Kirchgemeindehaus 
Ackersteinstrasse 

1959 Konzentration der Flächen und 
Teilaufgabe für Nutzung durch Dritte 

Angabe KK 

12 1154 
1155 

Kirche Oerlikon 
Kirchgemeindehaus 
Oerlikon 

1907 / 
1952 

Konzentration aller Räume und 
Veranstaltung im Perimeter der Kirche 
und Verzicht auf Räume im 
Kirchgemeindehaus.   
Verschiedene räumliche und 
betriebliche Optionen möglich.  

bis 2031 
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3.3.3 Langfristige Entwicklungen nach Standorten  

Die Standortplanung peilt bis zum Jahr 2035 Verschiebungen und Verlagerungen an folgenden 
Standorten an. Dabei handelt es sich teilweise erst um Absichtserklärungen, welch in den 
kommenden Jahren noch zu prüfen sein werden und wo auch Szenarien ausgelotet werden 
sollen.  

 

 

Abbildung 15: Standorte mit langfristiger Entwicklung 
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Tabelle 4: Standorte mit langfristiger Entwicklung 

 
 
3.3.4 Offene Planungen in ausgewählten Kirchenkreisen  

In wenigen Kirchenkreisen stellen sich bei der Standortplanung besondere Herausforderungen 
oder Rahmenbedingungen, so dass die Planungen noch nicht abgeschlossen werden konnten. 
Dies betrifft die folgenden Kirchenkreise und Aufträge: 

 
Kirchenkreis eins: Der Kirchenkreis betreibt vier grosse zentrale Standorte mit einem vielfältigen 
kulturellen Angebot für die ganze Stadt. Der heutige kulturelle Auftrag ist mit 
Leistungsvereinbarungen geregelt. Für eine Erneuerung der Vereinbarungen bis Ende 2028 
wird der Umfang dieses kulturellen Auftrags kritisch zu prüfen sein.  

Kirchenkreis sechs: Der Kirchenkreis hat den Auftrag der Kirchenpflege, sein Angebot im Raum 
Oberstrass, Unterstrass und Paulus langfristig auf zwei Standorte zu konzentrieren. Die 
Aufgabe von einem der renommierten und prägnanten Standorte soll aufgrund weitergehender 
Analysen und im Diskurs mit den Mitgliedern erfolgen. Dafür hat die Kirchenpflege eine Frist bis 
Ende 2027 gesetzt. Die Entscheidung bezüglich künftigem Hauptstandort bleibt in diesem 
Zusammenhang noch offen. 

Kirchenkreis sieben/acht: Der Kirchenkreis möchte die beiden Standorte der «Grossen Kirche 
Fluntern» und der «Kreuzkirche» erhalten und neu positionieren. Die Kirchenpflege erachtet 

Kirchen-
kreis 

Nr. Standort Baujahr Entwicklung Zeitraum 
langfristig 

2 1064.01 Kirche Leimbach 1971 Aufgabe des Standortes zu Gunsten 
eines neuen Standortes an besserer 
Lage im Bereich Leimbach/Manegg  

bis ca. 2035 

2 1068.01 Kirchgemeindehaus 
Hauriweg 

1964 Aufgabe des Standortes und 
Verlagerung nach Wollishofen und 
Leimbach 

bis ca. 2035 

3 1070 Kirche Friesenberg 
Kirchgemeindehaus 
Friesenberg 

1948 Deutliche Reduktion des kirchlichen 
Standortes durch Konzentration der 
Flächen auf einzelne Gebäude (heutige 
Kirche, Kirchgemeindehaus oder 
Unterrichtsgebäude) oder in Neubau.   

bis ca. 2035 

9 1110.02  
 

Neue Kirche 
Albisrieden 
neues 
Kirchgemeindehaus 
Albisrieden 

1951 Aufgabe des Standortes zu Gunsten 
eines neuen Kirchgemeindehauses im 
Perimeter der alten Kirche Albisrieden. 
Varianten und Übergangslösungen in 
Etappen sind möglich und zu prüfen. 

bis ca. 2035 

9 1111.01 
 zu 

definieren 

Alte Kirche Albisrieden 
künftiges 
Kirchgemeindehaus 
Albisrieden 

1816 
 2035 

Neuer Standort im Perimeter der alten 
Kirche Albisrieden, wobei verschiedene 
Optionen zu prüfen sein werden 
(heutiges Pfarrhaus, Mietobjekt etc.) 

bis ca. 2035 

10 1141 Kirchgemeindehaus 
Oberengstringen 

1951 Konzentration der Flächen und 
Teilaufgabe für Nutzung durch Dritte 

Angabe KK 

12 1153 Zentrum Saatlen  1963 Für die Entwicklung des Standortes 
Saatlen hat die Kirchgemeinde das 
Projekt «AGORA» gestartet. Langfristig 
nur untergeordnete Präsenz des 
Kirchenkreises. Ausrichtung des 
Standortes ist noch genauer zu 
definieren 

ab ca. 2030  
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dieses Vorhaben als ehrgeizig und freut sich auf konkrete Vorschläge mit tragfähigen 
Konzepten bis Ende 2027. 

 

3.4 Entwicklung des Aufwandes für Kirchen und Kirchgemeindehäuser  

Die Aktivitäten und Angebote der Kirchenkreise verursachen heute einen Nettoaufwand 
(Aufwand abzüglich Einnahmen der Kirchenkreise) von rund 32.9 Mio. Franken pro Jahr. Darin 
enthalten ist ein Nettoaufwand von 10.3 Millionen Franken für den Betrieb und Unterhalt der 
Kirchen und Kirchgemeindehäuser, was einem Anteil von rund 30 % entspricht. Mit anderen 
Worten: rund 70 % des Aufwandes fliessen in das Angebot der Kirchenkreise.  

Mit der Standortplanung soll unverändert ein reichhaltiges Raumangebot für die eigenen 
Programme bereitgestellt werden, durch Konzentration aber der Aufwand für eigengenutzte 
Immobilien gesenkt werden. Die Kirchenpflege geht davon aus, dass der Kostenanteil für 
Liegenschaften in den Kirchenkreise höchstens zwanzig Prozent des Nettoaufwandes betragen 
darf, um das Ziel einer ausgeglichenen Immobilienrechnung bis 2035 zu erreichen. Dies im 
Bewusstsein, dass es für eine finanziell nachhaltige Zukunft noch weiterer Schritte bei der 
Bewirtschaftung der übrigen Immobilien bedarf. 

Nach einer ersten, groben Kalkulation kann der Aufwand durch die Standortplanung bis zum 
Jahr 2035 um rund drei Millionen Franken auf etwa 7.6 Millionen gesenkt werden. Damit wird 
über alle Kirchenkreise eine Quote von rund 25 Prozent erreicht und das Ziel der Kirchenpflege 
noch verfehlt. Mit den noch zu konkretisierenden Planungen in einzelnen Kirchenkreisen dürfte 
der Zielwert aber erreicht werden. Die Konzentration auf weniger, aber gut genutzte Standorte 
ist somit sinnvoll und wirtschaftlich lohnend. 

 

3.5 Belegung 

Die intensive Belegung und die Nutzung der vorhandenen Räume mit Dritten sind zentrale und 
nachhaltige Anliegen der Kirchgemeinde. Mit der Standortplanung sollen nicht die eigenen 
Angebote reduziert werden, sondern die heutigen Angebote auf weniger Standorte verteilt 
werden. Damit und mit vermehrten Veranstaltungen durch Dritte soll die Auslastung deutlich 
gesteigert und letztlich das Leben an den Standorten intensiviert werden.   

Die durchschnittliche Belegung der Haupträume pro Standort erhöht sich gemäss den 
Schätzungen der Standortplanung von derzeit 14,3 Stunden auf rund 21 Stunden pro Woche. 
Es handelt sich um Durchschnittswerte für die grossen Räume. In den meisten Standorten kann 
der angestrebte Eckwert für die mindeste Belegung bei Kirchen mit fünf Veranstaltungen pro 
Woche und bei Kirchgemeindehäuser mit 20 Stunden pro Woche voraussichtlich erreicht 
werden, es wird aber auch künftig Ausnahmen geben. Zudem soll ein Kirchenraum gemäss 
Leitbild auch ein Ort der Stille sein.  
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Abbildung 16: Entwicklung Raumbelegung differenziert nach Kirchen und Kirchgemeindehäusern   

Es ist zu berücksichtigen, dass die künftige Raumbelegung auf Schätzungen und 
verschiedenen Annahmen der Kirchenkreise basieren, die mit Unschärfen behaftet sind. Die 
Werte geben eine vorläufige Indikation. Die Kirchenpflege legt Wert darauf, dass die Belegung 
im weiteren Verlauf der Umsetzung periodisch überprüft und plausibilisiert wird, um die 
langfristige Zielbelegung von 20 Stunden pro Woche zu sichern. 
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4 Umsetzung der Standortplanung 

Die Umsetzung der Standortplanung bis 2035 verlangt eine Reihe von betrieblichen und 
baulichen Massnahmen an verschiedenen Standorten. Eine erste provisorische Schätzung des 
Bereiches Immobilien zählt bis zu 150 einzelnen Vorhaben mit einem Investitionsbedarf im 
mittleren zweistelligen Millionenbereich. Die Finanzierbarkeit der Absichten aus der 
Standortplanung ist noch nicht gesichert. Sowohl die internen Ressourcen wie auch die 
finanziellen Möglichkeiten sind noch zu klären und können zu Verschiebungen oder alternativen 
Lösungen führen. Die Aufnahme der Planungsabsichten in die Standortplanung stellt noch 
keine Zusicherung der Umsetzung dar. Hinsichtlich dieser Umsetzung hat die Kirchenpflege die 
folgenden Rahmenbedingungen beschlossen. 

4.1 Rahmenbedingungen für die Umsetzung  

Langfristige Planung und fortlaufende Budgetierung 
Die Standortplanung ist für die Kirchenkreise ein elementarer Schritt für die langfristige 
Ausrichtung ihrer Angebote. Die vorliegende Planung ermöglicht eine gleichmässige 
Umsetzung von kurz- bis langfristigen Massnahmen im ganzen Zeitraum bis 2035. Die konkrete 
Prüfung und langfristige Optimierung der nötigen Massnahmen ist aber nicht Teil der 
Standortplanung. Sie erfolgt in periodischen «Koordinationssitzungen» zwischen Vertretern aus 
den Kirchenkreiskommissionen und der Kirchenpflege. Umzusetzende Massnahmen können 
anschliessend als Projekte in die Budget- und Mehrjahresplanung aufgenommen werden und 
unterliegen zur Genehmigung dem normalen Budgetprozess.  

Kostenbewusste Umsetzung  
Dank der Konzentration von Betriebsflächen können erhebliche Flächen einer Nutzung durch 
Dritte zugeführt werden und es können zusätzliche Erträge generiert werden, welche dem 
kirchlichen Leben auf den verbleibenden Liegenschaften zugutekommen. Teilweise ziehen sie 
Investitionen in beachtlichem Umfang nach sich. Diese sind mit den entsprechenden 
wirtschaftlichen Folgen und den betrieblichen Vorteilen abzuwägen. Das Verhältnis ist bei allen 
Vorhaben abzuschätzen und zu beurteilen. Alle Beteiligten sind eingeladen, Massnahmen ohne 
oder mit geringem Investitionsbedarf anzustreben. 

Varianten und Szenarien der Umsetzung 
Die Standortplanung sieht den Verzicht oder die Neupositionierung von Standorten vor, die 
hinsichtlich der Umsetzung und Kommunikation sorgfältig zu planen sind. Dabei ist jeweils auch 
ein Vorgehen in Etappen oder mehreren Schritten möglich und es werden alternative Lösungen 
zu prüfen sein. Die Zusammenfassung nach Standorten im Kapitel 4 stellt den aktuellen 
Planungsstand, aber noch keine Zusicherung zur Realisierung dar. Die Umsetzungszeiträume 
können sich je nach Komplexität und Investitionsmöglichkeiten verschieben. 

Zusammenarbeit und Verantwortlichkeiten 
Die Umsetzung der Standortplanung wird von den Kirchenkreisen in Absprache mit der 
Kirchenpflege initiiert. Für die einzelnen Massnahmen gilt es, in einem ersten Schritt zusammen 
mit der Geschäftsstelle die betrieblichen und baulichen Anforderungen zu definieren. Nach 
Vorliegen von klar definierten und tragfähigen Konzepten oder Machbarkeitsstudien, und bei 
Freigabe der Kredite gemäss Kompetenzregelung erfolgt die Aufnahme der Projektierung und 
Umsetzung in Zusammenarbeit mit dem Bereich Immobilien.  
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4.2 Nachnutzung bei der Abgabe von Liegenschaften 

Von den Kirchenkreisen nicht oder nicht mehr vollständig bespielten Liegenschaften gehen per 
Beschluss der Kirchenpflege in die Bewirtschaftung durch den Bereich Immobilien der 
Geschäftsstelle über. Damit werden die Kirchenkreise entlastet und die Verantwortlichkeit 
hinsichtlich künftiger Nutzungen klar angeordnet. Die Geschäftsstelle ist in der Verantwortung, 
für die Liegenschaften rasch eine geeignete Zwischen- oder Neunutzung zu finden. Der 
Entscheid darüber liegt bei der Kirchenpflege, resp. bei Parlament und Kirchenrat.  

Die Kirchenkreise haben die Möglichkeit, mit dem Übertragungsbeschluss ihre Anliegen 
bezüglich einer künftigen Nutzung zu Handen der Kirchenpflege zu formulieren. Zudem bleibt 
bis zum Start einer Nachnutzung die Weiterführung von laufenden Veranstaltungen und 
Vermietungen möglich, um die Liegenschaften belebt zu halten und eine angemessene 
Übergangszeit sicherzustellen.  

Die Kirchenpflege wird bei Vorliegen von konkreten Nutzungsvorschlägen und unter Beachtung 
der Anliegen der Kirchenkreise sowie der Kriterien des Leitbildes Immobilien über eine 
Folgenutzung entscheiden. Aus dem Immobilienleitbild lassen sich folgende Prioritäten für 
externe Nutzungen ableiten:  

1. Gesamtstädtische Nutzungen durch die Kirchgemeinde 
2. Gemeinsame Nutzung / Veranstaltungen der Kirchgemeinde mit Dritten 
3. Nutzung durch andere christliche Gemeinschaften 
4. Öffentliche Nutzung durch gemeinnützige oder öffentliche Körperschaften 
5. Öffentliche Nutzung durch andere Religionsgemeinschaften oder kommerzielle 

Organisationen 
6. Private kommerzielle Nutzungen. 

Die Kirchenpflege wird auch zusätzliche Aspekte wie ein gesellschaftlicher Nutzen oder die 
Wirtschaftlichkeit. einbeziehen. 

Diese Priorisierung entspricht auch den Präferenzen, welche die Gemeindemitglieder bei der 
Befragung gezeigt haben. 
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5 Berichterstattung und Aktualisierung  

Die Standortplanung verfolgt eine langfristige Ausrichtung und bietet eine Planungsgrundlage 
bis ins Jahr 2035. Damit die Umsetzung transparent und nachvollziehbar bleibt, erfolgt 
periodisch eine Standortbestimmung und jeweils per Ende Legislatur eine Berichterstattung an 
die Kirchenpflege. Diese wird gemeinsam mit den Kirchenkreisen durch den Bereich Immobilien 
erstellt. Dabei werden der aktuelle Fortschritt sowie mögliche Abweichungen und neue 
Erkenntnisse im Rahmen der Berichterstattung zu Leitbild und Eckwerten aufgezeigt. 

Diese regelmässige Pflege stellt sicher, dass die Standortplanung flexibel bleibt und veränderte 
Bedürfnisse und Rahmenbedingungen aufnehmen kann. 

 

6 Genehmigung 

Die Standortplanung wurde per Beschluss der Kirchenpflege vom 20.05.2026 festgesetzt. 
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7 Anhang / Beilagen 

7.1 Liste Profilstandorte der Kirchenkreise 

Diese Liste zeigt den aktuellen Stand und die Absichten der Kirchenkreise, wobei die einzelnen 
Profilstandorte noch gesamtgemeindlich abzustimmen, zu entwickeln und fortlaufend zu prüfen sein 
werden:  

Kirchen-
kreis 

Nr. Bezeichnung Ausstrahlung Profil  

1 1041 Predigerkirche KGZ Ökumene 
1 1043 Lavaterhaus KK Kultur 
1 1058 Kulturhaus Helferei KGZ Kultur und Bildung 
1 1168 Wasserkirche (Miete) KGZ Kultur 
1 1042  St. Peter Kirche KGZ Musik 
1 1054 Fraumünster KGZ Musik 
1 1056 Grossmünster(im Eigentum Kanton) KGZ Musik 
2 1059 Kirche Enge KGZ Musik und Generationen 
3 1080 Kirchgemeindehaus Wiedikon KK Jugend (Idee KK) 
3 1077 Bühlkirche KK Musik 
3 1078 Bethaus KK Spiritualität (Idee KK) 

4/5 1004 Bullingerhaus KK Kinder und Familie 
4/5 1081 Kirche St. Jakob KGZ Citykirche  
4/5 1082 Cramerstrasse KGZ Migration (in Planung) 
4/5 1002 Johanneskirche KGZ Kunst und Musik 
6 1087 Musik in der Pauluskirche  KK Musik 
6 1085 Migrationskirchen an diversen Standorten KGZ Migrationskirchen 
6 1085 Drehscheibe Demenz Kirchgemeindehaus 

Oberstrass (provisorisch) 
KGZ Demenz 

7/8 1099 Kreuzkirche KK Jugend (Idee KK) 
7/8 1101 Kirche Neumünster KGZ Musik 
7/8 1102 Haus am Seefeld KK Jugend (befristet) 
10 1147 WipWest Huus KK Begegnung und Bildung 

(Projektstatus) 
10 1133 Haus Sonnegg KK Kinder und Familie 

 
  



 

Standortplanung 2025 Kirchgemeinde Zürich Seite 36 

7.2 Liste gesamtstädtische Profilstandorte von der Kirchgemeinde 
verantwortet 

Nach heutigem Stand betreibt die Kirchgemeinde die folgenden Profilstandorte:   

Kirchen-
kreis 

Nr. Bezeichnung Ausstrahlung Profil 

1 offen Mosaic Church KGZ Begegnung und Spiritualität 
2 1060 Zytlos im Kirchgemeindehaus Enge KGZ Gastrodiakonie, Spiritualität und 

Seelsorge 
4/5 1006 Pilgerzentrum  

im Kirchgemeindehaus Aussersihl 
KGZ/LK Pilgern 

4/5  Streetchurch  KGZ Diakonie 
6 1087 ZMK  KGZ /LK Migrationskirchen 

7/8 1102 Schenkhaus  
im Haus am Seefeld 

KGZ Junge Erwachsene  

10 1032 Haus der Diakonie  
im Kirchgemeindehaus Wipkingen (ab 2027) 

KGZ Diakonie 
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7.3 Liste alle Standorte 

Legende 
 

Kirchen-
kreis 
 

Nr. Bezeichnung Baujahr Standorttyp Betriebsfläche gerundet (m²) 

    2019 2028 2031 2035 
1 1041.01 Predigerkirche 1240 Profilstandort 1’800 1’800 1’800 1’800 
1 1054.01 Fraumünster 1812 Profilstandort 2’350 2’350 2’350 2’350 
1 1056.01 Grossmünster (im 

Eigentum Kanton) 
1468 Profilstandort 2’900 2’900 2’900 2’900 

1 1058.01 Kulturhaus Helferei 1468 Profilstandort 1’050 1’050 1’050 1’050 
1 1168.01 Wasserkirche 1486 Profilstandort 350 350 350 350 
1 1042.01 

1043.01 
St. Peter Kirche / 
Lavaterhaus 

1706 
 1922 

Profilstandort / 
Hauptstandort 

2’700 2’700 2’700 2’700 

2 999.1 Neues 
Kirchenzentrum 
Leimbach 

NEU Quartierstandort 0 0 500 500 

2 1064.01 Kirche Leimbach 1971 Quartierstandort 2’950 2’950 2’950 0 
2 1066.02 Kirche auf der Egg 1935 Quartierstandort 2’550 0 0 0 
2 1068.01 Kirchgemeindehaus 

Hauriweg 
1964 Quartierstandort 1’350 1’350 1’350 0 

2 1059.01 
1060.01 

Kirche Enge 
Kirchgemeindehaus 
Enge 

1893 / 
1923 

Profilstandort / 
Hauptstandort 

4’100 4’100 4’100 4’100 

2 1065.01 
1067.02 

Alte Kirche 
Wollishofen 
Kirchgemeindehaus 
Wollishofen 

1702 
1923 

Hauptstandort 1’200 1’200 1’500 1’500 

3 1076.01 Andreaskirche 1964 Quartierstandort 1’350 0 0 0 
3 1076.02 Kirchgemeindehaus 

Sihlfeld 
1952 Quartierstandort 750 0 0 0 

3 1078.01 
1078.02 

Bethaus 1791 / - Profilstandort 600 600 600 600 

3 1070.01 / 
1070.02 

Kirche Friesenberg / 
Kirchgemeindehaus 
Friesenberg 

1948 / 
1948 

Quartierstandort 1’900 1’900 1’900 1’900 

3 1075.03 / 
1075.06 

Kirche im Gut / 
Kirchgemeindehaus 
im Gut 

1960 / 
1960 

Hauptstandort 2’150 2’150 2’150 2’150 

3 1077.01 / 
1080.01 

Bühlkirche / 
Kirchgemeindehaus 
Wiedikon 

1896 / 
1953 

Profilstandort 2’700 2’700 2’700 2’700 

4/5 1006.01 Kirchgemeindehaus 
Aussersihl 

1973 Hauptstandort / 
Profilstandort 

4’650 3’700 3’700 3’700 

4/5 1081.01 Kirche St. Jakob 1900 Profilstandort 1’500 1’500 1’500 1’500 
4/5 1082.01 Cramerstrasse 1884 Profilstandort 250 400 400 400 
4/5 1002.01 / 

1003.02 
Johanneskirche /  
Kirchgemeindehaus 
Johannes 

1898 Hauptstandort / 
Profilstandort 

1’700 1’700 1’700 1’700 

4/5 1004.01 / 
1004.3 

Bullingerkirche / 
Kirchgemeindehaus 
Bullinger / 
Bullingerhaus 

1956 / 
1956 

Profilstandort 3’650 4’100 450 450 
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Kirchen-
kreis 

Nr. Bezeichnung Baujahr Standorttyp Betriebsfläche gerundet (m²) 

     2019 2028 2031 2035 
6 1090.01 Kirche Letten 1955 Quartierstandort 700 700 700 700 

6 1087.01 / 
1087.02 

Pauluskirche / 
Kirchgemeindehaus 
Paulus 

1933 Hauptstandort / 
Profilstandort 

4’250 4’250 4’250 4’250 

6 1083.01 / 
1085.01 

Kirche Oberstrass / 
Kirchgemeindehaus 
Oberstrass 

1910 / 
1958 

Hauptstandort 
(provisorisch)/ 
Profilstandort 

3’200 3’200 3’200 3’200 

6 1088.01 / 
1088.02 

Kirche Unterstrass / 
Kirchgemeindehaus 
Unterstrass 

1883 / 
1885 

Quartierstandort 1’600 1’250 1’250 1’250 

6 1091.01 / 
1091.02 

Matthäuskirche / 
Kirchgemeindehaus 
Matthäus 

1950 / 
1978 

Quartierstandort  1’000 0 0 0 

7/8 1095.01 Grosse Kirche 
Fluntern 

1920 Quartierstandort 2’100 2’100 2’100 2’100 

7/8 1096.01 / 
1096.02 

Alte Kirche Fluntern / 
Helferei Fluntern 

1762 Quartierstandort 350 0 0 0 

7/8 1099.01 Kreuzkirche 1900 Profilstandort 1’850 1’850 1’850 1’850 

7/8 1100.01 Kirchgemeindehaus 
Hottingen 

1959 Quartierstandort 1’250 1’250 0 0 

7/8 1102 Haus am Seefeld 1897 Profilstandort 
(befristet) 

3’050 50 0 0 

7/8 1103.01 Alleehaus 1838 Quartierstandort 900 0 0 0 

7/8 1013.01 / 
1101.01 

Kirchgemeindehaus 
Neumünster (ab 
2026) 
Kirche Neumünster 

1910 / 
1897 

Hauptstandort / 
Profilstandort 

1’900 2’900 2’900 2’900 

7/8 1093.01 / 
1093.04 

Kirche Balgrist / 
Kirchgemeindehaus 
Balgrist 

1952 / 
1952 

Quartierstandort 1’200 1’200 1’200 1’200 
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Kirchen-
kreis 

Nr. Bezeichnung Baujahr Standorttyp Betriebsfläche gerundet (m²) 

     2019 2028 2031 2035 
9 1110.02 Neue Kirche 

Albisrieden 
1951 Hauptstandort 2’750 2’750 2’750 0 

9 1119.01 Kirche Suteracher 1982 Quartierstandort 600 0 0 0 
9 1120.01 Chilehuus Grünau 1990 Quartierstandort 600 0 0 0 
9 1111.01 / 

999.2 
Alte Kirche 
Albisrieden / 
künftiges 
Kirchgemeindehaus 
Albisrieden 

1816 / 
2035 

Hauptstandort 200 200 200 1’100 

9 1118.01 / 
1118.02 / 
1118.03 / 

1122.01 

Alte Kirche Altstetten 
/ Kirchgemeindehaus 
Altstetten / Grosse 
Kirche Altstetten / 
Wohn / Bürohaus 

1910 / 
1939 / 

1910 / - 

Hauptstandort 2’600 2’600 2’600 2’600 

10 1133.01 Haus Sonnegg 1886 Profilstandort 650 650 650 650 
10 1147.02 WipWest Huus 1865 Profilstandort 

(Projektstatus) 
0 550 550 550 

10 1131.01 / 
1132.01 

Kirche Höngg / 
Kirchgemeindehaus 
Ackersteinstrasse 

1703 / 
1959 

Hauptstandort 2’700 2’700 2’550 2’550 

10 1140.01 / 
1141.01 

Kirche 
Oberengstringen / 
Kirchgemeindehaus 
Oberengstringen 

1984 / 
1951 

Quartierstandort 2’200 2’200 2’100 1’900 

10 1032 Kirchgemeindehaus 
Rosengarten 

- Profilstandort 1’550 8’150 8’150  8’150 

11 1049.01 Niklauskirche 
Seebach 

1664 Quartierstandort 150 150 150 150 

11 1149.01 Kirche Unterdorf 1683 Quartierstandort 250 250 250 250 
11 1048.02 / 

1052.01 
Markuskirche 
Seebach / 
Kirchgemeindehaus 
Seebach / 
Kirchgemeindehaus 
Seebach Unterrichts-
gebäude 

1947 / 
1956 

Hauptstandort 2’700 2’500 2’500 2’500 

11 1148.01 / 
1148.02 

Kirche Glaubten / 
Kirchgemeindehaus 
Glaubten 

1972 / 
1937 

Hauptstandort 3’200 3’200 3’200 3’200 

11  Chile Mobil - Quartierstandort - - - - 
12 1153 /  Zentrum Saatlen / 1963 Quartierstandort 2’700 2’700 2’700 150 
12 1154 / 

1155 
Kirche Oerlikon / 
Kirchgemeindehaus 
Oerlikon 

1907 / 
1952 

Quartierstandort 3’300 2’300 1’150 1’150 

12 1158 / 
1159 

Kirche 
Schwamendingen / 
Kirchgemeindehaus 
Schwamendingen 

1826 / 
1953 

Hauptstandort 2’500 2’500 2’500 2’500 
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